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UMTS sollte eigentlich in diesem Jahr kommen - Es mangelt aber an Endgeräten 
Laut Konzession müsste das 
Netz der bislang einzigen Kon­
zessionärin Viag-Eüroplattform 
bis Mitte Jahr UMTS-tauglich 
sein. Hier läuft auch alles plan-
gemäss, allerdings  mangelt .es 
noch an benutzerfreundlichen 
Endgeräten. Fachleute rechnen 
damit, dass die grosse Welle 
erst im kommenden Jahr an­
rollt. 

Doris Meier 

Laut Alois Widmann, Geschäftsführer 
der  Viag-Europlattform in Balzers, 
braucht es beim Rechenzentrum und 
bei den Antennenstandorten noch 
verschiedene kleine Anpassungen, 
dann  wäre Liechtenstein fit für UMTS. 
Der Sommer 2002 wäre also ein guter 
Termin, um mit der neuen Generation 
der  Mobilfunktechnologie loszulegen. 
Allerdings gibt es noch viel zu wenig 
geeignete und  handliche Geräte, die 
diese Technologie für den Kunden a t ­
traktiv machen würden. «Es gibt welt­
weit ein paar  wenige UMTS-Geräte, 
doch für die braucht man noch einen 
Autobus», meint Alois Widmann sar­
kastisch. 

Mobilfunkanbieter warten 
Dieses Problem beschäftigt aber 

nicht nur die Viag-Europlattform, 
sondern viele grosse Mobilfunkanbie-
tcr, die in aller Herren Länder für hor­
rende Beträge UMTS-Konzessionen 
ersteigert haben. Laut Alois Widmann 
soll Ende Februar an einem grossen 
Kongress in Cannes geklärt werden, 
wie lange es noch dauert, bis kleine 
und  handliche Geräte a u f  den Markt 

Die Anrennen wären bald bereit - die Endgerä te lassen a u f  sich warten. 

kommen. Japan ist diesbezüglich eine 
Nase voraus: Dort gibt es schon erste 
UMTS-Nutzer, allerdings sind diese 
Geräte mit dem europäischen Netz 
nicht  kompatibel. 

Durchbruch im 2003? 

Peter Lindberg von  der  zuständigen 
Stelle bei Ericson Schweiz rechnet a l ­
lerdings damit, dass Ende 2002 oder 

im ersten Quartal 2003 erste benutzer­
freundliche Geräte a u f  den  Markt 
kommen werden. Er vermutet, dass 
diese neue  Technologie im Laufe des 
kommenden Jahres in de r  Bevölke­
rung  langsam Fuss fassen wird. Ande­
re Experten meinen, dass UMTS den 
Durchbruch erst i n  den Jahren  2004 
oder  2005 schaffen wird. 

Kleine Alleskönner 
Dank UMTS wird es möglich sein, 

viele Daten in einer sehr kurzen Zeit 
von einem Gerät zum'anderen z u  trans­
portieren. Durch eine im Telefon inte­
grierte Kamera und einen Bildschirm 
sollte es  also künftig möglich werden,, 
ganze Videokonferenzen über das UM-> 
TS-Gerät abzuwickeln. Auch is t  unter 
anderem denkbar, dass das Gerät über 
ein Navigationssystem verfugt, mi t  dem 
man immer und überall weiss, w o  man 
sich gerade befindet und dem Benutzer 
den Weg zu seinem Ziel anzeigt, oder 
dass man mit dem.Gerät Zugang zum 
Internet hat. Laut Peter Lindberg ist es 
das Ziel der Hersteller, die Geräte eben­
so handlich u n d  klein zu entwickeln, 
wie herkömmliche Mobiltelefone, aller­
dings werden sie vermutlich über  einen 
grösseren Bildschirm verfügen. 

Künftig mehr Antennen? 
Da die UMTS-Technologie mit  einer 

anderen Frequenz arbeitet als die j e t ­
zigen Mobilfunkantennen, müssen 
diese umgerüstet werden; Dabei wür ­
den aber die i n  der Nis-Verordnung 
festgelegten Grenzwerte eingehalten 
werden, betont Alois Widmann. Aller­
dings könnte es der  Fall sein, dass län­
gerfristig noch mehr  Antennenstand­
orte gebraucht werden, da die Da­
tenmengen immer grösser werden. 

«Die andere Hälfte» - Ein Film von Isolde Marxer 
Filmpremiere am Freitag, den 18. Januar im TaKino in Schaan 

«Und d a n n  s ind w i r  nach Strassburg 
gereist. . .» - diese Erinnerung wurde  
sei t  Einfuhrung des Frauens t imm­
rechts zu r  Metapher  für  e inen  m u t i ­
g e n  K a m p f  u m s  Frauenstimmrecht i n  
Liechtenstein. 

Im Jah r  2001 sind die gleichen Frauen 
noch einmal nach Strassburg gefahren, 
an den Ort ihrer Empörung und den Ort 
ihrer Hoffnung. Die Reise nach Strass­
burg wird in dem Film von Isolde 
Marxer als Metapher aufgenommen, 
um den Kampf ums Frauenstimmrecht 
zu dokumentieren. Was Mitte der 60er-
Jahre begann, sollte 1984 mit der Ein­
führung des Fraucnstimmrechts end­
lich abgeschlossen werden. Der lange 
Weg dorthin aber ist Teil der  Geschich­
te  Liechtensteins, er  ist auch Teil der 
Identitätsfindung, Teil eines Heimatge-
fuhls, Teil einer Erinnerung für viele 

Menschen, die damals unerschrocken 
und beständig für ein Menschenrecht 
kämpften. 

«Die andere Hälfte» ist der 1. Teil ei­
nes Films, der  die spannende Geschich­
te des Frauenstimmrechts erzählt und 
in einem späteren 2. Teil sich mit dem 
Weg zu r  Gleichstellung auseinander­
setzen wird. Es ist die Geschichte der 
Einführung des Frauenstimmrechts in 
Liechtenstein aus der^ Perspektive der 
aktiven Frauen und Männer, die über 
ihre Erfolge und Rückschläge während 
fast vier Jahrzehnten berichten. Es 
kommen Menschen zu Wort, die aus 
der  persönlichen Erinnerung erzählen. 
Schmerzliche Erinnerungen sind es. 
Aber auch Erinnerungen a n  den kol­
lektiven Kampfgeist, die Kreativität 
und den Mut, der  diesen Frauen und 
Männern ein Stück Heimat zurückgab. 
Damals, als endlich das Frauenstimm­

recht eingeführt wurde. 
Mit diesem berührenden Film gab  

der  Verein Bildungsarbeit für Frauen 
den  Auftrag für eine Dokumentation, 
die in vieler Hinsicht zukunftsweisend 
sein wird. Ein Film über Liechtenstein, 
der  nicht die Finanzverhältnisse kom­
mentiert, sondern Menschen z u  Wort 
kommen lässt, die zu kämpfen wuss-
ten; Menschen, die Rückgrat zeigten; 
Menschen, die Liechtenstein ausma­
chen und durch die Liechtenstein aus 
dem Dornröschenschlaf geholt wurde. 

Die Filmpremiere findet am Freitag, 
den 18. Januar  um 20 Uhr im TaKino 
in Schaan statt. Die Regisseurin Isolde 
Marxer wird an diesem Abend anwe­
send sein. Für Schnellentschlossene 
gibt es noch Premierenkarten. 

Weitere Aufführungen gibt es a m  
19.1. u m  18 Uhr, am 20.1. u m  18 Uhr, 
a m  24.1. um 20 Uhr, a m  27.1. um 18 

Uhr u n d  a m  Montag, den 28.1. u m  2 0  
Uhr. Bestellungen werden täglich a b  
18 Uhr unter  der  Nummer 232 51 41 
entgegengenommen. 

Verein Bildungsarbeitßir Frauen 

Elternschule II 
SCHAAN: Am Montag, den 21. Januar  
findet u m  20.15 Uhr im Haus Stein-
Egerta in Schaan ein lriformationsabend 
zur  Elternschule II s t a t t  Dies^ ist für  El­
tern und Ereieher mit Kindern von 6 bis . 
10 Jahren. An -diesem Informations-
abend wenden die insgesamt fünf  M o ­
dule von Franz-Josef Jehle (Studienlei­
ter der EB) und Dr. Dietmar Dörfer 
(hauptverantwortlicher Referent) vorge­
stellt. Erziehen ist eine schöne und er­
füllende Aufgabe, die allerdings auch 
eine grosse Verantwortung mit ? sich 
bringt. Gerade heute braucht es selbst-
bewusste und  starke Eltern, die mi t  den 
veränderten gesellschaftlichen. Bedin­
gungen des Erziehens sowie den vielen-
«Miterziehern» (Femsehen, Video, Inter­
net, aber auch das'soziäle Umfeld) u m ­
gehen können. Aus diesem Grund bietet 
die Erwachsenenbildung Stein-Egerta 
interessierten Müttern u n d  Vätern die 
Elternschule FL an, in der  sie einerseits . 
wertvolle Impulse, Anregungen und 
Hilfen von Fachleuten erhalten, ande­
rerseits aber auch im gegenseitigen Ge­
spräch ihre eigenen Erfahrungen aus­
tauschen sowie Fragen u n d  Probleme, 
miteinander diskutieren können. Die El-
temschule.il  (für Eltern mit Kindern von 
6 bis 10 Jahre) umfasst insgesamt 10 
Abende (je zwei pro Modul) und wird 
von einem Referentinnenteam unter der 
Leitung von Prof. Dr. Dietmar Dörfer 
nach dem Motto «Von einander lernen 
im Dialog» durchgeführt. Beginn ist a m  
Montag, den 5. März u m  20.15 Uhr im 
Haus Stein-Egerta in Schaan. Unbedingt 
voranmelden - kann nur  als Ganzes be ­
sucht werden. Für den Informations­
abend ist keine Voranmeldung erforder­
lich (kostenlos). Sie sind herzlich einge­
laden. (Eing.) 

Kaffeekränzle der 
Trachtengruppe 
Die Ruggeller Trachtengnippe führt 
auch dieses J a h r  das bereits zur  Tradi­
tion gewordene KafFeekränzle im Rug-
geljer Gemeindesaal durch. Ab i5 .30 
Uhr geht  es a m  Samstag, den  19. J a n u ­
a r  los mit Kaffee u n d  Kuchen und  dem 
Musikanten ERICH aus Vorarlberg. Bei 
dem Quiz kann  jeder  sein Glück versu­
chen und  a h  20.30 Uhr wird uns der  
Alleinunterhalter Levin Bösch mit sei­
nem Auftritt erfreuen. Anmeldungen 
bitte unter  der  Tel.-Nr. 373 37 58 -
Wanda Büchel bis 11. J a n u a r  2002. 

Die Redaktion des «Liechtensteiner Volksblattes» ist ein junges ,  engagiertes 
Team u n d  such t  a u f  d iesem Wege Verstärkung.  U m  unse re  moderne  
Kompaktzei tung n o c h  a t t rak t iver  z u  gestalten, suchen  w i r  p e r  sofor t :  
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Die Filmpremiere von *Die ändere Hälfte» - einer Dokumentation über den K a m p f  u m s  Frauenstimmrecht in Liechtenstein 
von Isolde M a r x e r -  f i nde t  a m  Freitag, den 1B. Januar  um 2 0  Uhr im TaKino in Schaan statt. . 

Voraussetzung für  die Betreuung dieser vielfältigen u n d  anspruchsvollen 
Aufgaben  ist  e ine  ausgewiesene journal is t ische Al l round-Erfahrung 
sowie ein ausgeprägtes Interesse f ü r  da s  gesellschaftliche Leben Liech­
tensteins.  

Gefragt  ist  Teamfähigkeit,  Flexibilität, Mobili tät  u n d  insbesondere 
Belastbarkeit. Dazu gehör t  a u c h  d ie  Bereitschaft z u  unregelmässigen 
Arbeitszeiten u n d  Sonntagseinsätzen.  Idealerweise h a b e n  Sie bereits 
Erfahrung mi t  Quark-X-Press  oder  anderen  Redaktionssystemen. Wenn  
Sie diese Rahmenbedingungen erfüllen, erwartet Sie eine herausfordernde, 
a b e r  auch  attraktive Aufgabe.  , 

Weitere Auskünf te  erteil t  Ihnen  Chefredaktor Mart in  Frommelt  
(Tel. 00423-237  51 51). 

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bit te bis spätestens Ende  J a n u a r  
2002  an :  ' 

"« L i c c h  t e n s t e i n e r  V o l  k s b l  a t t V  '1 \ "  *!' ? X - '  >'  1 -=> • /  
H e r r n  M a r t i n  F r ö m m e l t , -  C h c f r e d a k t o r ,  F c l d k i r c h c r  S t r a s s e  5 ,  * 

'9494 Schaan.- '• » ; ' / %4,t  1t- * i u-t4* fJ 1, . ' t • % f. „ ' i j t i  ( 


